Eduardo Fukushima
Meisterschüler Tanz
Eduardo Fukushima (28), ein Brasilianer mit italienischen und japanischen Vorfahren, ist in seinem Heimatland als Tänzer und Choreograf sowohl beim Publikum als auch bei der Kritik beliebt. Er studierte Kommunikation und Sport an der Päpstlichen Katholischen Universität von São Paulo, wo er 2011 sein Examen ablegte. Während des Studiums lernte er bei führenden Vertretern des modernen brasilianischen Tanztheaters und schuf 2004 seine erste Solochoreografie. Später hatte er Erfolg mit den Stücken Between Contentions (2008) und How to Overcome the Great Tiredness? (2009/2010), in denen er den Ursprüngen von Gestik und Bewegung nachging. Wie sein Mentor Lin Hwai-Min ist er der Überzeugung, dass das seelische Befinden durch körperliche Bewegung zum Ausdruck gebracht werden kann. „Ich studiere Bewegung. Ich tanze, weil mein Körper sich bewegen will“, sagt Fukushima. Als Meisterschüler von Lin Hwai-Min wird er sich noch mehr in Bewegung und Choreografie vertiefen können, was sein „Leben verändern wird“. Er freut sich darauf, von seinem Mentor mehr über chinesische und japanische Körpertechniken zu erfahren und dadurch seinen fernöstlichen Wurzeln näher zu kommen.
Geboren am 15. April 1984
Sara Fgaier

Meisterschülerin Film 

Die italienische Cutterin Sara Fgaier (29) wird von der Kritik für ihre Sensibilität, Präzision und Kreativität gelobt. Besonders anzuerkennen sei „ihre Fähigkeit, Material aus den verschiedensten Quellen auszuwählen und zu interpolieren“, schrieb der Hollywood Reporter. Fgaier, die schon als Kind ständig ins Kino ging, hat zwar an der Universität Bologna Film studiert, bezeichnet sich jedoch als Autodidaktin. Die Schnitttechnik lernte sie beim Betrachten der Klassiker – einschließlich derer, die von ihrem Mentor Walter Murch montiert worden waren. Seit sie sein wegweisendes Buch Ein Lidschlag, ein Schnitt. Die Kunst der Filmmontage gelesen hat, betrachtet sie ihn als ihren „fernen Mentor“. „Sein Text half mir bei meiner Feuertaufe“, sagt sie über ihren ersten Montageauftrag: Sie schnitt La bocca del lupo (Der Rachen des Wolfs, 2009), den gespenstisch-poetischen und preisgekrönten Dokumentarfilm, bei dem sie auch für die Archivrecherche sowie als erste Regieassistentin des Regisseurs Pietro Marcello tätig war. 2011 schnitt sie Marcellos Film Il silenzio di Pelešjan (Das Schweigen Pelešjans) und Michele Manzolinis und Federico Ferrones Il treno va a Mosca (Der Zug nach Moskau). Fgaier freut sich auf neue berufliche Herausforderungen an der Seite eines so großen Vorbildes wie Murch.
Geboren am 25. November 1982

Naomi Alderman

Meisterschülerin Literatur

In ihren anregenden und anspruchsvollen Werken lehnt sich die britische Autorin Naomi Alderman (37) gegen alle Arten von Orthodoxie auf – von ihrer jüdisch-orthodoxen Herkunft bis hin zur geschlossenen Welt der Universität Oxford. 1996 beendete Alderman ihr Studium in Oxford und erhielt 2003 an der Universität von East Anglia einen Master in kreativem Schreiben. Drei Jahre später publizierte sie Ungehorsam, einen Roman über Verweigerung und Anpassung im Spannungsfeld von Religion und modernem Leben. Für diesen Roman erhielt sie 2006 den Orange Award for New Writers und wurde 2007 von der Sunday Times zur Nachwuchsschriftstellerin des Jahres ernannt. Der Roman wurde in zehn Sprachen übersetzt. 2010 veröffentlichte Alderman den Roman Die Lektionen, eine Auseinandersetzung mit Macht und Problemen des Reichtums. Demnächst erscheint The Liars’ Gospel, ein Roman über Jesus aus der Perspektive der Pharisäer. Nebenbei schreibt sie Computerspiele, zuletzt Zombies, Run!, eine erfolgreiche iPhone-App mit Audiospiel für Jogger. Alderman freut sich darauf, beim Schreiben ihres neuen Romans von Margaret Atwood begleitet zu werden, deren Werke für sie eine „konstante Quelle der Inspiration, der Erkenntnis und der Ermutigung“ sind.
Geboren am 23. Oktober 1974

Dina El Wedidi 

Meisterschülerin Musik
Eine so ungewöhnliche Stimme und ein so origineller Stil fallen auf: In den letzten fünf Jahren hat die Ägypterin Dina El Wedidi (24) die Musikszene ihres Landes entscheidend mitgeprägt. Als Jugendliche begann El Wedidi zu komponieren und auch später während des Studiums der orientalischen Sprachen schrieb sie Lieder. Sie lässt die politischen Anliegen des Landes in ihre Lieder einfließen. Von 2007 bis 2010 arbeitete sie als Sängerin und Schauspielerin in der El-Warsha-Theatertruppe, erforschte ägyptische Folklore und trat an so ungewöhnlichen Orten wie einem Gefängnis in Kairo auf. In diesen Jahren (2009 bis 2010) sang sie unter Begleitung der Habayebna-Band auch Lieder aus dem klassischen ägyptischen und arabischen Repertoire. 2011 gründete sie ihre eigene Band. Über das Jahr mit ihrem Mentor Gilberto Gil sagt sie: „Ich hoffe, es gelingt mir, meine Welt der ägyptischen Folklore und der Musik des Orients mit dem Bossa nova von Gil zu fusionieren.“
Geboren am 1. Oktober 1987

Michal Borczuch

Meisterschüler Theater 
Michal Borczuch (32), eine der interessantesten neuen Stimmen des polnischen Theaters, ist bekannt für seine bahnbrechenden Produktionen, mit denen er sich oft außerhalb des Mainstreams bewegt. „Ich versuche, verschiedene und manchmal einander widersprechende Ästhetiken in meine Arbeit einzubinden“, sagt der Regisseur. Er lässt sich von den Schauspielern inspirieren, denen er Raum für Experimente und Improvisation gibt. Borczuch absolvierte zwei Masterstudiengänge – an der Akademie der Schönen Künste in Krakau und an der dortigen Staatlichen Theaterhochschule, wo er derzeit Vorlesungen hält. Seit 2005 führt er Regie an polnischen Theatern und im Rahmen ausländischer Kulturfestivals. Zu seinen jüngsten Inszenierungen zählen Portret Doriana Graya (Das Bildnis des Dorian Gray, 2009), Werther (2009), Twelfth Night (Was ihr wollt, 2010), Brand. Miasto. Wybrani (Brand. Die Stadt. Die Auserwählten, 2011) und Hans, Dora i Wilk (Hans, Dora und der Wolf), ein von Sigmund Freud inspiriertes Stück (2012). Borczuch ist nicht nur ein Theatermensch, sondern auch ein leidenschaftlicher Kinogänger, und so freut er sich, mit seinem Mentor Patrice Chéreau, einem Meister des Theaters, des Films und der Oper, über die wechselseitigen Einflüsse beider Medien zu diskutieren. „Unsere Zusammenarbeit wird mich zwingen, neue Lösungen zu suchen und künstlerisch zu experimentieren“, sagt Borczuch.  
Geboren am 2. Juni 1979

Mateo López

Meisterschüler Bildende Kunst
Mateo López (33), einer der vielversprechendsten Künstler Kolumbiens, hat mit seinen ungewöhnlichen Zeichnungen und Installationen das Interesse namhafter Kuratoren in Nord- und Lateinamerika sowie in Europa geweckt. Wie sein Mentor William Kentridge will López den Anwendungsbereich des Zeichnens erweitern. Er studierte zunächst Architektur und ist daher in der Lage, das Medium unter dem Aspekt von Zeit und Raum zu sehen und nicht in zwei, sondern in drei Dimensionen zu denken. Kennzeichen seiner Installationen ist Beweglichkeit: Er verändert ständig den Ort seiner Arbeit, und er hört nie auf, Informationen von seinen Reisen zu verarbeiten. Seine Ausstellung Topografía anecdótica (Anekdotische Topografie, Bogotá, 2008) berichtete anhand von Zeichnungen, Objekten und Fotografien über seine 2 153 km lange Motorradfahrt durch Kolumbien. 2009 veröffentlichte er das Buch Deriva (Ziellos), eine Auftragsarbeit für die Poli/gráfica-Triennale von San Juan. Das New Yorker Museum of Modern Art (MoMA) erwarb seine Installation Viaje sin movimiento (Reise ohne Bewegung, 2008–2010). Auf der Art Basel war 2010 das Projekt Ping Pong zu sehen, ein visueller Dialog – 31 Themen in 62 Bildern – mit dem Künstler José Antonio Suárez. López freut sich auf die Zusammenarbeit mit Kentridge und erwartet, dass er mit ihm „neue Wege suchen und neue Umfelder erforschen kann“.
Geboren am 30. September 1978

